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Septeto International:
Como Me Gusta el
7 (Broken Silence)

Simon Love:
Sincerely, S.
Love X (Tapete)

Father John Misty:
God’s Favorite
Customer (Pias)

Ray LaMontagne:
Part Of The Light
(Sony)

Teitur:
I Want To Be Kind
(Warner)

Rolling Blackouts
Coastal Fever: Hope
Downs (Cargo)

Der Albumtitel bezieht sich
auf den ungeraden Takt im
Salsa und die nonkonforme
Spielweise dieser All-Star-
Combo um BandleaderMi-
chael Fleiner. Die Zahl Sie-
ben steht für die Nationali-
täten der Mitwirkenden
ebenso wie die Vielfalt der
gestreiften Stile aus dem
weiten Feld afro-karibi-
scher Musik und des Latin-
Jazz. Bei allem Experimen-
tieren und Improvisieren
steht der Song trotzdem im
Mittelpunkt. So wird Flei-
ners Mut mit einer guten
Durchhörbarkeit des gan-
zen Albums belohnt. (jjj)

Der Mann sieht aus wie
Nikki Sudden, klingt ein
wenig verspult, ist aber viel
lustiger und fröhlicher, mit
Humor gesegnet. Es geht
vorrangig um die Liebe
(oder um deren konkrete
Ausführung). Musikalisch
wird ein kunterbuntesHari-
bo-Konfekt aus charman-
ten Sixties-Melodien, ELO-
Harmonien, spectoresken
Streichern und Bläsern, Be-
ach-Boys-Unbekümmert-
heit, Stiff-Records-Power-
Pop und Adam-Green-Pit-
toresken und-Seligkeit ge-
boten. Wunderschöne
Sommerplatte die auch im
Winter funktioniert. (jjj)

Das kann ja heiter, bzw. ver-
dammt depri werden, guckt
man sich unseren Ex-Fleet
Foxes-Mann auf dem Cover
an. Josh Tillmann reflek-
tiert über die Liebe und das
Lebenundkanndemvor al-
lemdunkle Seiten abgewin-
nen. Aber so ist das halt
meistens, melancholische
und am Leben undder Lie-
be darbende Singer/
Songwriter haben schon
immer die „schönsten“ Lie-
der geschrieben. Und so ist
auch hier die Musik einmal
mehr großes (Kopf-)Kino.

(jjj)

War unser Grammy-Gewin-
ner zuletzt mit Dan Auer-
bach als Produzent unter-
wegs (und dabei gut drauf),
hat er aktuell alles selbst in
die Hände genommen und
die Melancholie neu ent-
deckt. Eröffnet „ToThe Sea“
ganz flott, zieht der „Paper
Man“ gleich mit Bowie-Zi-
taten nach, undmanwartet
schon ganz gespannt, wann
und wie denn die frühen
Pink Floyd zu ihrem Recht
kommen. Pustekuchen.
Jetzt erklingen erstmal at-
mosphärisch aufgeladene,
aber auch melancholische
Balladen, die schwer an
sich selbst tragen. (jjj)

Zuhause auf den Färöer-In-
seln ist er ein Superstar. Der
Mann, der sich Teitur
nennt, hat viele Gesichter:
witzig, melancholisch, üp-
pig und opulent mit Strei-
chern und Getöse, minima-
listisch, akustisch und
schwer Folk-verliebt. Aktu-
ell gefallen ihm Zurückhal-
tung, Kontemplation, Akus-
tikgitarre und Klavier.
Trotzdem sind einige Songs
mit Judith Holofernes und
Aloe Blacc entstanden. Un-
term Strich ist es ein streng
kammermusikalisches Al-
bum, zart und zerbrechlich
wie Porzellan. RobertWyatt
hätte seineFreudedran. (jjj)

Die Jungs aus Melbourne
sind klare Indie-Rocker,
denn so einen schönenVin-
tage-Sound hat man eher
Anfang der 80er gehört.
Noch von derWut des Punk
infiziert, dengeln sich diese
kurz & knapp gehaltenen
Songs unausweichlich ins
Ohr. Vergleiche mit den frü-
hen Go-Betweens drängen
sich nicht nur wegen der
Geografie auf. Man hört
aber auch Anklänge an die
Meat Puppets, Feelies und
gar The Fall. Platten wie
„Hope Downs“ werden
heutzutage nicht mehr die
Welt verändern, aber etwas
schöner machen. (jjj)

IN BAYERN
LIVE

JULI

8. Uncle Sally
Nabburg - Schmidthaus

10. Limp Bizkit
München -Rockavaria

10. Earth,Wind & Fire
München - Tollwood

12. Manfred Mann’s Earthband
München - Tollwood

16. Alanis Morisette
München - Tollwood

16. King Crimson
München - Philharmonie

17. Richie Kotzen
Nürnberg - Hirsch

19. The Hooters
Nürnberg - Hirsch

20. Jamie Cullum
Regensburg - Schloss

20. The Dead Daysies
Burglengenfeld - VAZ

28. Münchner Freiheit
Tännesberg - Open Air

31. Judas Priest
München - Zenith

31. Rosanne Cash
Nürnberg - Serenadenhof

AUGUST

10. Sarah Connor
Nürnberg - Airport

10. Gankino Circus
Nabburg - Schmidthaus

14. Stephanie Lottermoser
Nabburg - Schmidthaus

15. Swing Guitars
Nabburg - Schmidthaus

15. Calexico
Erlangen - E-Werk

22. Sepultra
Burglengenfeld - VAZ

29. Rose Tatoo
Nürnberg - Hirsch

SEPTEMBER

4. The Blues Band
Nürnberg - Hirsch

14. The Pretty Things
Nürnberg - Hirsch

NT/AZ-Ticketservice

Karten für die meisten dieser
Konzerte gibt es beim
NT/AZ-Ticketservice

unter den Telefonnummern
0961/85-550 oder 09621/306-230.

Es ist bereits das zweite Mal,
dass Volker Kuinke mit einem
ungewöhnlichen Instrument
den Progressive Rock neu
aufmischt: Der Blockflöte,
welche die meisten Leser
vermutlich mit eher
unangenehmen Musik-
Erfahrungen in Zusammen-
hang bringen.

VonMichael Fuchs-Gamböck

War das nicht dieses lächer-
lich aussehende kleine
Ding, das einem als Grund-

schüler den Einstieg in die Welt der
aktiven Musikgestaltung verschaffen
sollte, für dessen schlappen Ton man
allerdings eher milde belächelt wur-
de? Der 56-jährige Mann vom Nie-
derrhein kennt dieses Vorurteil nur
zu gut, hat es als Steppke gleichfalls
verarbeiten müssen.

„Die erste Blockflöte lag als Ge-
schenk unterm Weihnachtsbaum“,
erinnert sich Kuinke, „ich muss acht
oder neun Jahre alt gewesen sein.
Was für eine Enttäuschung, schließ-
lich hatte ich mir vom Christkind ei-
ne E-Gitarre oder ein Schlagzeug ge-
wünscht. Ich wollte Musik machen,
ich wollte Rocker werden. Doch mei-
ne Eltern blieben stur, schickten
mich mit dieser Tröte zum Unterricht
in die „Musikschule“. Und was soll
ich sagen – heute bin ich ihnen un-
glaublich dankbar für diese Entschei-
dung. Ich habe bald erkannt, was für
einen besonderen Klang man auf der
Blockflöte erzeugen kann.“

Kuinke ist mittlerweile europaweit
einer der angesagtesten Virtuosen
auf seinem Instrument, steuert seit
1979 Beiträge etwa für die Kult-For-
mation Eloy bei. „Mit keinem ande-
ren kann man so wundervoll seinen
Emotionen Ausdruck verleihen“,
schwärmt der
gestandene Kerl.
„Holz und Spie-
ler-Atem brin-
gen faszinieren-
de Töne hervor.
Es wird meist
still im Raum,
wenn die Flöte
erklingt.“

Syrinx Call
heißt das Projekt
des „bekennen-
den Anachronis-
men, was die
Musik angeht“,
wie Kuinke sich
selbst bezeichnet, „The Moon On
A Stick“ das aktuelleWerk. Der Band-
name ist der griechischen Mytholo-
gie entliehen, die Nymphe Syrinx
verschmäht die Liebe des Hirtengotts
Pan – nach dem übrigens eine Flöte
benannt ist, deren Klänge bis heute
in gekonnter Hand Schauer beim Zu-

hörer erzeugen. Syrinx Call ist eine
Kooperation zwischen Kuinke sowie
dem Produzenten, Songschreiber
und Multiinstrumentalisten Jens Lu-
eck. „Jens kenne ich seit 2011“, erin-
nert sich Kuinke, „ich habe seinen

Sound zusam-
men mit meiner
Frau bei einem
Island-Diavor-
trag mitgekriegt.
Ich war hin und
weg davon.

Noch in der-
selben Nacht ha-
be ich über
„Facebook“ Kon-
takt zu ihm auf-
genommen. Wir
wurden rasch
Freunde. Und so
entstanden die
beiden Alben
„Wind In The

Woods“ 2015 und jetzt „The Moon
On A Stick“. Darauf zu hören übri-
gens, neben meiner Gattin als Back-
ground-Vokalistin, auch Isgaard, die
Herzdame von Jens, als Sängerin.Wir
produzierten wie im Rausch. Ich
denke, die Blockflöte ist jetzt endgül-

tig im Rock-Olymp angekommen.“
Volker Kuinke sieht es als absolutes
Kompliment, wenn man seinem
Sound Altmodigkeit attestiert. „Allei-
ne schon deshalb“, lacht er, „weil in
der heutigen Zeit so viel oberflächli-
cher Mist produziert wird. Mit die-
sem Zeitgeist möchte ich partout
nichts zu tun haben. Da lasse ich
mich lieber als „Retro-Musiker“ be-
schimpfen.“

Der bärtige Hüne Kuinke arbeitet
an seinen Stücken bevorzugt in „fa-
miliärem Ambiente“, wie er es selbst
zusammenfasst. „Der Nukleus be-
steht wie erwähnt aus mir, Jens, Is-
gaard und meiner wunderbaren Frau
Doris. Hinzu gesellt haben sich die-
ses Mal die klassischen Orchester-
musikerinnen Annika Stolze und
Katja Flintsch, die das Geschehen
mit dem Einsatz von Violine, Brat-
sche und Cello bereichern. Dadurch
entsteht ein satter Klang“, schwärmt
Kuinke nach wie vor. „Auf vier Titeln
haben Lueck und ich zudem eine Art
am Computer simuliertes Orchester
zum Einsatz gebracht. Da geht es
heftig pompös zur Sache, was uns
äußerst gefällt. Letztlich sind wir Be-
teiligten allesamt große Nostalgiker.“

Wobei sich Kuinke am Ende des Ta-
ges als „Mann mit der kleinen Block-
flöte“ sieht, wie er bekennt. „Mein
Anspruch ist es, dieses schlichte Ding
als festes Bestandteil der Rock-Musik
zu etablieren. Es ist einfach maßlos
unterschätzt! Deshalb ist es meine
Aufgabe, ihm ein komplett neues
Umfeld zu verschaffen. Und ihm da-
durch eine andere als die gewohnte
Rock-Atmosphäre zu erschließen.“

Pioniere des Projekts „Rock-Flö-
tentöne“ sind seit einem halben Jahr-
hundert die Briten von Jethro Tull.
„Deren Mastermind Ian Anderson“,
mutet sich Kuinke, „war ein Idol für
mich, dank seines kraftvollen Spiels
auf einem eigentlich zurückhalten-
dem Instrument. Wegen dieses Man-
nes bin ich sogar von der Blockflöte
auf die Querflöte umgestiegen – um
nach fünf Jahren zu meinem eigentli-
chen Instrument zurückzukehren.
Für ein Sensibelchen wie mich ist das
die beste Wahl. Ich kann darauf jede
meiner vielfältigen Stimmungen zum
Ausdruck bringen.“

www.syrinxcall.com

Progressive
Flötentöne
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